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tener Pflanzen und Tiere einschrän-
ken. Die Grünen sorgen sich auch
um eine Gefährdung der Augsbur-
ger Trinkwasserversorgung.

Sollte Eon mit seinem Vorstoß er-
folgreich sein, befürchtet Kamm
den Bau von weiteren Kraftwerken
an der letzten freien Fließstrecke
des Lechs in Bayern. Damit sei dann
für Jahrzehnte jede Chance vertan,
den Fluss naturnaher zu gestalten –
ähnlich wie es mit großem Erfolg an
der Wertach geschehen sei. „Es
kann nicht sein, dass unter dem
Deckmäntelchen „Erneuerbare
Energien“ irreparable Schäden an
den letzten Naturreservaten verur-
sacht werden“, so Kamm. (eva)

Dann wolle man Details der Pläne
mit den Behörden und Bürgern in
einem Diskussionsprozess gemein-
sam ausgestalten, sagt Orschler.

Naturschützer wehren sich schon
jetzt vehement gegen das neue Was-
serkraftwerk. „Wir lehnen dieses
Vorhaben mit aller Entschiedenheit
ab“, teilt Günther Groß im Auftrag
der Lechallianz mit. Die Organisati-
on will am kommenden Freitag eine
Pressekonferenz geben.

Auch die Landtagsabgeordneten
Christine Kamm und Christian Ma-
gerl (Grüne) sprechen sich gegen
Eingriffe in das Naturschutzgebiet
aus. Das geplante Wasserkraftwerk
werde die Lebensbedingungen sel-

Wie berichtet, soll die Anlage an
einer vorhandenen Schwelle im
Fluss entstehen, etwa auf Höhe der
Nachbargemeinde Kissing. Dort sei
bereits „Beton im Fluss“, der Lech
also kein frei fließendes Gewässer
mehr, argumentiert Orschler.

Eon werde im Zuge des Kraft-
werksbaus dafür sorgen, dass Fische
an dieser Stelle wieder frei im Fluss
wandern können, was derzeit nicht
möglich ist. Insgesamt sei eine Reihe
von zusätzlichen Maßnahmen mög-
lich, um den Fluss ökologisch aufzu-
werten. Der Energieerzeuger will
im Genehmigungsverfahren zu-
nächst erreichen, dass Wasserkraft-
nutzung an dieser Stelle möglich ist.

Augsburgs Naturschützer schließen
ihre Reihen. Mit aller Macht wollen
sie gegen das geplante Wasserkraft-
werk am Lech im Naturschutzge-
biet „Augsburger Stadtwald“
kämpfen. Der Energieerzeuger Eon
wirbt unterdessen für sein Projekt.

Auch an dieser sensiblen Stelle im
Lech sei eine naturverträgliche
Wasserkraftnutzung möglich, sagt
Christian Orschler, Sprecher der
Eon Wasserkraft GmbH. Derzeit sei
eine erste Version des Kraftwerks
bei den Genehmigungsbehörden der
Stadt im Gespräch. Danach soll der
Wasserspiegel des Lechs nicht auf-
gestaut werden. „Es gibt keine Stau-
mauer“, so Orschler.

Widerstand gegen Kraftwerk formiert sich
Energie Naturschützer kämpfen gegen geplante Anlage im Lech. Eon wirbt für sein Projekt

Augsburg kompakt

MULTIPLE SKLEROSE

Vortrag über
Blasenfunktionsstörungen
Die Augsburger Beratungsstelle der
Deutschen Multiple Sklerose Ge-
sellschaft (DMSG) veranstaltet am
Donnerstag, 29. Oktober, einen
Infoabend zum Thema „Neurogene
Blasenfunktionsstörungen“. Dabei
werden die Ärzte Antonios Bayas
und Uwe Löffler das Thema aus
neurologischer und urologischer
Sicht betrachten und auf Diagnos-
tik und Therapien eingehen. Die
Veranstaltung im Pfarrsaal Herz
Jesu, Franz-Kobinger-Straße 4, be-
ginnt um 19 Uhr. (gau)

aber auch in die Lebenswirklichkeit
der Augsburger Schüler geben.

Mit dabei sein wird auch der Text
von Sarah Maria Nordt. Schon be-
vor sie schreiben konnte, diktierte
sie nach eigenen Aussagen ihren El-
tern ihre Geschichten. Heute träumt
die Zwölfjährige davon, einmal
Schriftstellerin zu werden. Dass ab
heute Tausende ihr Werk lesen kön-
nen, macht sie sehr stolz: „Dass das
jetzt auch andere Leute lesen kön-
nen, ist ein unglaublich tolles Ge-
fühl“, sagt sie. Und eines ist jetzt
schon sicher: Nächstes Jahr ist sie
wieder dabei. (gau)

rei die Besucher zum Reinlesen ein-
lädt. Ein Exemplar für alle Teilneh-
mer gibt es in diesem Jahr nicht. Für
das kommende Jahr ist aber wieder
eines angedacht, so Köhler.

Ein Einblick in das
Leben der Jugendlichen

In diesem Jahr soll das Projekt, pas-
send zum Motto, auch dorthin ge-
tragen werden, wo die Stadt lebt
und pulsiert. Die 100 besten Texte
werden ab morgen in den Augsbur-
ger Bussen und Straßenbahnen zu
lesen sein. Sie sollen den Fahrgästen
einen Einblick in die Kreativität,

Sie handeln von Walen im Eiskanal
oder von öden Straßenbahnfahrten,
von stillen Momenten am Lech und
Besuchen im Zoo. Vor allem aber
handeln sie von Heimatverbunden-
heit, die Geschichten, die sich im 5.
Augsburger Lesebuch wiederfin-
den. Auf 435 Seiten haben sich
Schüler aus den Augsburger Schulen
Gedanken zu ihrer Stadt gemacht
und einen Text zum diesjährigen
Thema „Die Stadt lebt“ verfasst.

Knapp sechs Kilo, schätzt Schul-
referent Hermann Köhler, wiegt der
druckfrische Schmöker mit allen
Texten, der nun in der Stadtbüche-

Schülertexte fahren Tram
Augsburger Lesebuch Projekt geht diesmal neue Wege

Popkulturbeauftrager Richard Goerlich, Susanne Bayerlein und Schulreferent Her-

mann Köhler (von links) präsentieren das neue Augsburger Lesebuch. Foto: Kaya

WELLNESS

Abendlicher Lichterzauber
im Hallenbad Göggingen
In dieser Wintersaison bietet das
Hallenbad Göggingen nach eigener
Aussage wieder ein besonderes Ba-
deerlebnis: Am Freitag, 30. Okto-
ber, können die Besucher von 18 bis
21 Uhr zum normalen Badetarif
bei Kerzenlicht und Entspannungs-
musik den Alltagsstress hinter sich
lassen. Weitere Termine in diesem
Jahr sind der 27. November sowie
die ersten drei Freitage im Dezem-
ber, ebenfalls von 18 bis 21 Uhr.
(jus)

Wichtiges in Kürze

KONZERT

Domsingknaben im
Bayerischen Rundfunk
Am Freitag, 30. Oktober, gastieren
die Augsburger Domsingknaben
um 20 Uhr in der Konzertreihe „Pa-
radisi Gloria“ des Bayerischen
Rundfunks im Augsburger Dom.
Zusammen mit dem Rundfunkor-
chester führen sie die Kantate „Le-
gende aus dem Rauch des Kartof-
felkrauts“ des tschechischen Kom-
ponisten Bohuslav Martinu auf.
Der Mitschnitt des Konzerts, das
unter der Leitung des österrei-
chischen Dirigenten Markus Po-
schner stattfindet, wird am 21.
Dezember um 19.05 Uhr in BR-
Klassik gesendet. (jus)

STADTVERWALTUNG

Augsburger Rathaus wegen
Veranstaltung geschlossen
Wegen einer Veranstaltung ist das
Augsburger Rathaus am Freitag,
30. Oktober, ab 17 Uhr, sowie am
Samstag, 31. Oktober, bis 13.30
Uhr geschlossen. (jus)

„Weiße Kohle“
war schon immer

ein Thema
Wasserkraft Zwischen Füssen und dem

Augsburger Hochablass sind 25 Anlagen für
die Stromerzeugung vorgesehen

VON FRANZ HÄUSSLER

Bei der am 18. Juni 1921 in Mün-
chen eröffneten Ausstellung für
Wasserstraßen und Energietechnik
präsentierte sich Augsburg als
„Wasserstadt“ mit vielen Projekten.
Pläne für eine beabsichtigte Nut-
zung der im Lech steckenden „wei-
ßen Kohle“, wie Wasserkraft auch
genannt wird, sorgten für größte
Aufmerksamkeit. Sie sahen zwi-
schen Prittriching und dem Hoch-
ablass auf der östlichen Lechseite,
einen 17 Kilometer langen Werkka-
nal mit einer Wassermenge von 100
Kubikmetern pro Sekunde vor. Er
sollte fünf Kraftwerke aufweisen.

Das Nutzgefälle war mit 47 Me-
tern berechnet. Damit könnte man
jährlich 195 Millionen Kilowatt-
stunden Strom erzeugen. 1921 setz-
te man den vorgestellten Projektstu-
dien zufolge auf diesem Abschnitt
des Lechs also nicht auf Stauseen im
Flussbett, sondern auf einen mit
fünf Kraftwerken bestückten, mit
Lechwasser gespeisten Kanal. Die
Pläne blieben jedoch in den Schub-
laden. Nach dem Zweiten Weltkrieg
herrschte enorme Energienot. Das
bedingte häufige Stromsperren. Um
trotz Kohlemangel Industrie und
Privathaushalte ausreichend versor-
gen zu können, schlug der von 1948
bis 1951 als Augsburger Stadtbaurat
amtierende Architekt Georg Wer-
ner eine verstärkte Wassernutzung
zur Stromgewinnung vor.

Er schrieb im Februar 1949 im
Amtsblatt der Stadt: „Die großen
Bauarbeiten am Oberlauf des Lechs,
insbesondere die Anlage des Roß-
hauptener Speichersees, werden die
Wasserführung des Lechs im Augs-
burger Gebiet wesentlich verbes-
sern und legen den Gedanken nahe,
im weiteren Stadtgebiet die Anlage
einer oder mehrerer Staustufen zur
Elektrizitätserzeugung zu untersu-
chen.“ Auch daraus wurde vorläufig
nichts. Als jüngst der Energiekon-

zern Eon den Bau eines Wasser-
kraftwerks mit einer Jahresleistung
von 28 Mill. kWh (Bedarf von 9650
Zwei-Personen-Haushalten) an der
nördlichsten der sechs „Brems-
schwellen“ im Lech zwischen Hoch-
ablass und Staustufe 23 ins Gespräch
brachte (wir berichteten), löste die-
ses Vorhaben bei vielen Erstaunen
aus. Dabei handelt es sich um das
Aufgreifen von inzwischen 69 Jahre
alten Plänen.

Die Eon Wasserkraft GmbH kann
sich nämlich als Rechtsnachfolgerin
der „Bayerischen Wasserkraftwerke
AG“ (BAWAG) bei ihrem Bauan-
trag auf einen Staatsvertrag zwi-
schen BAWAG und dem Land Bay-
ern aus dem Jahre 1939 berufen.

Die historischen Grundlagen

Darin wurde der neu gegründeten
AG der Ausbau des Lechs zwecks
Stromgewinnung zwischen Füssen
und dem Hochablass bei Augsburg
mit Errichtung von 26 Kraftwerken
übertragen. Noch während des
Krieges gingen einige davon in Be-
trieb. Der Vertrag wurde 1949 mo-
difiziert und der BAWAG eine neu-
erliche Konzession auf 90 Jahre er-
teilt. Sie bildete die Grundlage für
den Bau des Kopfspeichers Forg-
gensee und die Fortführung des
Lechausbaus mit Errichtung von
Staustufen. Die 1940 erstellten Plä-
ne sind bekannt, wurden sie doch
bei jeder Einweihung eines neuen
Werkes publiziert. In den Darstel-
lungen des „verstromten“ Lechlaufs
sind jeweils nördlich der Staustufe
23 bei Flusskilometer 53,2 und 50,4
die Kraftwerke Nr. 24 und 25 als
noch nicht verwirklicht dargestellt.

Der nunmehrige Wasserrechts-
antrag betrifft Nr. 25 in Höhe von
Kissing. Eon betreibt bereits die 22
großen Laufwasserkraftwerke im
Lech und das Speicherkraftwerk am
Forggensee sowie weitere 91 Strom-
erzeugungsanlagen an anderen
Flüssen und Seen.

Pläne für Wasserkraftwerke im Lech gibt es schon seit Langem. Diese kolorierte Kar-

te aus dem Jahr 1846 zeigt den mäandernden, nicht kanalisierten Lech im Bereich

Augsburg. Foto: Sammlung Häusler

„This is it!“ – unter diesem Titel
kommt ab dem heutigen Mittwoch
deutschlandweit ein Dokumentar-
film über Michael Jackson in die Ki-
nos. Um 14.20 Uhr ist es auch in
Augsburg soweit: Als erstes läuft der
Film über den verstorbenen Sänger
im CineStar am Hauptbahnhof an,
im CinemaxX in der City Galerie
beginnt die erste Vorstellung um 15
Uhr. Der Film wird nur zwei Wo-
chen zu sehen sein.

Im Umland ist der Film in den Ci-
neplex Kinos Aichach und Königs-
brunn sowie im Cinderella in Mei-
tingen zu sehen. Trotz des regen In-
teresses sind noch Karten im Vor-
verkauf erhältlich.

Hip-Hop zur Vorbereitung

Im CinemaxX werden die Besucher
am 30. und 31. Oktober vor der
Vorstellung um 20.15 Uhr mit ei-
nem Auftritt der Augsburger Hip-
Hop Gruppe DA F.U.N.K. auf den
Film eingestimmt, der aus Proben-
material und Interviews mit Freun-
den und Kollegen des Künstlers zu-
sammengestellt ist. Zum Kinostart
am 28. Oktober ist um 19 Uhr eine
Performance des D! dance Clubs zu
Ehren des King of Pop am Haupt-
bahnhof zu sehen. (jus)

Jacko als
Leinwandstar

Kinostart für „This is
it!“ in Augsburg

KURS

Ernährungsführerschein
für Kinder
Der VerbraucherService Bayern,
der zum Katholischen Deutschen
Frauenbund gehört, bietet in den
Herbstferien einen Kurs für Kin-
der an. Vom 1. bis 4. November
kann der Nachwuchs spielerisch
etwas über gesundes Essen lernen
und selbst etwas kochen. Die Kur-
se im Ottmarsgässchen 8 dauern je-
weils von 10 bis 13 Uhr. Zudem
können Kinder ab 10 Jahren am
Freitag, 6. November, Nudelge-
richte herstellen. (chmü)

VON PETER RICHTER

Es war ein Rempler, nachts auf der
Maximilianstraße, der angesagtes-
ten Partymeile in der Stadt. Und er
hatte beinahe tödliche Folgen für
zwei junge Männer. Denn Miroslav
J., ein 22-Jähriger, der jetzt vor dem
Landgericht auf der Anklagebank
saß, hatte in jener Novembernacht
zu Hause ein Klappmesser einge-
steckt. Er hätte es besser gelassen.
Wegen versuchten Totschlags ver-
urteilte ihn gestern die 8. Strafkam-
mer zu acht Jahren und sechs Mona-
ten Gefängnis.

Nach Mitternacht hatte der An-
geklagte mit zwei Freunden das Lo-
kal „Peaches“ verlassen gehabt, als
sie draußen auf vier junge Leute
stießen, die sich nach einer Geburts-
tagsfeier gerade mit dem Taxi in die
Stadt fahren lassen wollten. Erst fie-
len Schimpfworte wie „Scheiß Ossi“
und „Scheiß Wessi“, dann ging es
handgreiflich zur Sache.

Landgerichtsarzt Richard Gru-
ber, Gutachter in dem Prozess, ver-
glich die Situation mit bekannten
Verhaltensmuster bei Tieren. „Erst
kommt es zu Imponierverhalten und
Drohgebärden, dann folgt das Kräf-
temessen.“ In dem Moment sei dann
beim Angeklagten seine „latente
Angst“ und „Wut“ hochgekom-
men. Er ist wegen gefährlicher Kör-
perverletzung bereits vorbestraft.

Im Prozess hatte der 22-Jährige
behauptet, in Notwehr zu dem Mes-
ser gegriffen zu haben. Eine Versi-
on, die ihm das Gericht nicht glaub-
te. Was die Höhe der Freiheitsstrafe
betrifft, folgten die Richter dem An-
trag des Staatsanwalts Lars Bau-
mann. Verteidiger Johannes Sieg-
mund wollte die Tat seines Mandan-
ten dagegen nur als gefährliche Kör-
perverletzung bestraft sehen. Eine
Strafe von nicht über vier Jahre sei
daher schuldangemessen.

Beide Opfer, 23 und 26 Jahre alt,
hatten großes Glück. Ihre Verlet-
zungen, der Täter stach ihnen in
Bauch und Nacken, erwiesen sich
glücklicherweise als nicht lebensge-
fährlich. Obwohl er heftig blutete,
war ein 26-Jähriger vom Tatort so-
gar weggerannt, wurde von einem
Passanten jedoch eingeholt. Von ei-
nem Polizisten. Der 29-Jährige war
an diesem Abend privat mit Freun-
den unterwegs. Fachkundig drückte
er mit der Hand die Wunde ab, bis
ein Notarzt eintraf. Die Antwort des
jungen Mannes, warum er denn
weggelaufen sei, fiel überraschend
aus. „Ich habe kein Bock auf Poli-
zei“ – nicht ahnend, wer ihm da ge-
rade als Schutzengel zur Seite stand.

Achteinhalb
Jahre Haft nach
Messerstichen
Handgreiflichkeiten
auf der Maxstraße
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